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Von MATTHIAS GAST

gast@prima-sonntag.de

Bayerischer Untermain. Seit einer

Woche darf in Hessens Kneipen

nicht mehr geraucht werden. Bald

ist es auch bei uns vorbei mit der

Kippe zum Bier oder nach dem Es-

sen. „Rauchen vor der Tür“ heißt

es dann. Das Rauchverbot soll in

bayerischen Gaststätten zum 1. Ja-

nuar 2008 eingeführt werden. In

abgetrennten Räumen und Fest-

zelten will man das Rauchen wei-

terhin erlauben. Der Beschluss des

Landtages steht noch aus. Rauch-

verbot! Was bedeutet das für unse-

re Kneipen und Restaurants?

Reiner Grähling vom „11er“ in Karl-

stein-Dettingen hat das Ende seiner

Kneipe schon vor Augen: „Wenn das

Rauchverbot kommt, kann ich mei-

nen Laden bald zumachen. 90 %

meiner Gäste rauchen.“ Voller Exis-

tenzangst legt er nach: „Als Raucher

werde ich wie asozial behandelt.

Wenn ich die Miete für meine Knei-

pe nicht mehr zahlen kann, muss ich

zum Arbeitsamt gehen.“ Mit seiner

kleinen einräumigen Kneipe sieht

sich Grähling klar im Nachteil ge-

genüber größeren Gaststätten: „Die

anderen, die einen Extra-Raum ha-

ben, lachen sich kaputt. Denn dann

gehen die Gäste dorthin, wo sie rau-

chen dürfen.“

Kein Raucher protestiert

Ahmad Alrousan, Geschäftsführer der

Aschaffenburger Lokale „Gecko“ und

„El Cortijo“ findet es „schlimm für die

Leute, dass sie rausgehen müssen.

Mich wundert, dass die Raucher dage-

gen nicht protestieren.“ Auch er kann

keinen Extraraum einrichten. Alrousan

sieht noch andere Schwierigkeiten.

„Manche jungen Leute können das

Verbot nicht verstehen. Ich denke, die

machen sich trotzdem ihre Zigaretten

an. Dann haben wir ein Problem. Ent-

weder musst Du die Leute rausschmei-

ßen oder die Polizei rufen, wenn sie

nicht gehen. Im Gecko sind freitags

viele junge Leute, das wird genug

Stress geben.“

Staat bevormundet

„Der Staat bevormundet alle, wir

sollten selbst entscheiden können, ob

wir in eine Raucher- oder Nichtrau-

cherkneipe gehen“, beschwert sich

Andreas Teubel, Chef im Elsenfelder

„Kopfstand“ wütend. „Und wir müs-

sen wieder bis zum letzten Drücker

warten, bis alle Regelungen klar

sind. Man darf wohl

nur in Festzelten

rauchen, weil

das Oktoberfest dem Land Bayern

unheimlich viel Geld in die Kassen

spült.“

Heizen ohne Ende

Die beste Kombination von Raucher-

und Nichtraucherzone gewinnt,

prognostiziert Teubel. „Man

wird dadurch zu Investitio-

nen gezwungen. Wenn

draußen Zelte aufgestellt

werden, bleiben die Leu-

te weg. Zudem wird die

Atmosphäre gestört,

wenn die Raucher ständig

nach draußen gehen. Und

im Winter muss man ohne

Ende heizen, wenn die Tür so

oft aufgeht.“

Raucher: 

„Gehe nicht mehr weg“

Auch Ossi Junker vom Aschaffen-

burger Bierbrunnen „stört es, dass

wir unmündige Bürger sind, die nicht

entscheiden dürfen, was sie tun und

lassen dürfen. Bei mir sind 90% der

Gäste Raucher, aber die Nichtrau-

cher kommen auch und wissen, dass

geraucht wird. Starke Raucher sagen

jetzt: `Da gehe ich gar nicht mehr

weg´, aber viele sind Singles und

wollen raus, weil ihnen sonst die De-

cke auf den Kopf fällt.“

Probleme  

wegen Ruhestörung

„Ziel des Rauchverbots ist der

Schutz der Arbeitnehmer in der Gas-

tronomie. Das macht aber keinen

Sinn, weil die Angestellten in den

Raucherräumen genauso dem Rauch

ausgesetzt sind“, erklärt Mike Wien-

and, der Inhaber des „cena“ in

Aschaffenburg. „Außerdem weiß

keiner wirklich, ab wann das Rauch-

verbot gilt. Ich habe auch schon ge-

hört, dass es erst zum 1. April kom-

men soll. Das wäre besser, weil es

dann draußen wärmer ist. Damit sind

aber auch, besonders im Rossmarkt,

Nachbarschaftsbeschwerden und

Stress vorprogrammiert.“

Ab 1. Januar 2008 darf wohl auch in unseren Kneipen nicht mehr gequalmt werden.
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Wir verteilen Ihre Prospekte

Sie haben dieses Jahr geheira-

tet? Ihre Hochzeit war ein

Traum und Sie sahen einfach

zauberhaft aus? Dann schi-

cken Sie uns Ihr Hochzeitsfo-

to. PrimaSonntag und Stadt-

Zeitung suchen das schönste

Brautpaar des Jahres 2007!

Im Dezember startet das gro-

ße Telefon-Voting. Pünktlich

zur verträumten Vorweih-

nachtszeit schicken wir das

Gewinner-Pärchen auf ein ro-

mantisches Liebes-Wochen-

ende ins Schlosshotel Rothen-

buch, mit zwei Übernachtun-

gen im Themenzimmer,

Candle-Light-Dinner und al-

lem was zu einem Honey-

moon dazugehört. In Prima-

Sonntag und StadtZeitung

veröffentlichen wir die ersten

Fotos - schon vor der großen

Abstimmung. 

Jasmine und Rudi Pal aus Elsenfeld heirateten am 4. August

in der St. Gertraud Kirche in Elsenfeld. Standesamtlich hei-

ratete das Paar im Oktober 2005.

Schicken Sie Ihr schönstes Hochzeitsfoto, Ihre Adresse

und ein paar Zeilen, wann und wo Sie geheiratet haben,

an: PrimaSonntag, Stichwort: „Brautpaar 2007“, Am

Funkhaus 1, 63743 Aschaffenburg oder per Mail: bue-

del@prima-sonntag.de

Schlosshotel Rothenbuch

Das schönste 
Brautpaar 2007
Gesucht: 

Was kostet es, wenn ich trotz-

dem rauche?

Geldstrafe für Gast und

Wirt (in Hessen 200 Euro

für den Gast, 2.500 Euro für

den Wirt).

Was ist in vereinseigenen

Räumen (z.B. Fußballclubs)?

Hier darf geraucht werden,

wenn die Räume nicht-öf-

fentlich und nicht-kommer-

ziell genutzt werden. 

Wo Bier verkauft wird, gilt

das Rauchverbot.

Kann man den Hauptraum

zum Raucher-Zimmer ma-

chen und einen Nebenraum

zum Nichtraucher-Zimmer?

Nein. Bei Mehr-Raum-Knei-

pen darf im Hauptgastraum

nicht geraucht werden, der

Raucherraum muss ein Ne-

benraum und kleiner als der

Nichtraucherraum sein.

Das muss jetzt jeder wissen!

Rauchverbot! Dann
kann ich zumachen!
Rauchverbot! Dann
kann ich zumachen!

Reiner Grähling („Zum 11er“,
in Karlstein-Dettingen):

„Wenn das Rauchverbot     
kommt, kann ich bald 

zumachen!“

Ahmad Alrousan („Gecko“, „El Cortijo“
Aschaffenburg): „Rechne mit Stress,
wenn sich im Lokal doch jemand eine
Zigarette anzündet!“

Andreas Teubel („Kopfstand“ Elsenfeld):
„Es sollte doch jeder selbst entscheiden
können, ob er in eine Raucher- oder
Nichtraucherkneipe geht!“

Mike Wienand („cena“ Aschaffenburg):
„Die Angestellten, um deren Schutz es
doch geht, sind in den Raucherräumen
auch dem Qualm ausgesetzt!“ 

Ossi Junker („Bierbrunnen“ Aschaffen-
burg): „Mich stört, dass wir scheinbar
unmündige Bürger sind!“
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